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Miszellen
Franz Rainer
«Was zieht man, wenn man einen Wechsel
zieht?»
Zum Ursprung von frz. tirer une lettre de change sur qqn
Abstract: The present article elucidates the origin of the French idiom tirer une
lettre de change sur qqn. ‘to draw a bill of exchange on sb.’, which is totally
opaque from a synchronic point of view. It is shown that the idiom arose by way
of a metonymic shift from the collocation tirer une somme d’argent (par lettre de
change) ‘to draw a sum of money (by means of a bill of exchange)’, where tirer
roughly meant ‘to bring back home’. This use of tirer, furthermore, is identified as
a loan translation of the synonymous Italian verb trarre ‘to draw’, while the
metonymic shift occurred in French and was only later on loan-translated back
into Italian.
Keywords: Commercial language, bill of exchange, etymology, French, Italian
Handelssprache, Wechsel, Wortgeschichte, Französisch, Italienisch
Prof. Dr. Franz Rainer:Wirtschaftsuniversität Wien, Institut für romanische Sprachen,
Welthandelsplatz 1, A-1020Wien, E-Mail: franz.rainer@wu.ac.at
1 Problemstellung und Stand der Forschung
Das Verb tirer in der französischen Wendung tirer une lettre de change sur qqn ist
aus rein synchroner Sicht nicht leicht zu deuten. Es scheint sich an keine der
zahlreichen Bedeutungen dieses Verbs in natürlicher Weise anschließen zu las-
sen. Der TLF reiht es als dritte Untergruppe in die Gruppe I. C. ‘étendre sur une
surface’ ein, zu der noch die Untergruppen 1. ‘tracer’ (Bsp.: tirer des lignes), 2. Vx.
‘dessiner’ (Bsp. tirer le portrait de qqn) und 4. ‘imprimer’ (Bsp. tirer des épreuves)
gezählt werden. Die Bedeutung von tirer wird mit ‘établir, rédiger’ erklärt. Es ist
schwer zu sagen, inwieweit die vom Redakteur des TLF-Artikels angenommene
semantische Zusammengehörigkeit auch für andere Sprecher des Französischen
synchrone Relevanz besitzt. Aus diachroner Sicht führt sie jedenfalls in die Irre,
wie ich in diesem Beitrag zu zeigen versuche.
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Im historischen Teil enthält sich der TLF jeglichen Kommentars zur Herkunft
unserer Wendung; es heißt lapidar: «B. 1. b) γ) 1630 tirer une lettre de change, etc.
sur qqn ‘signer un effet de commerce par lequel on charge un correspondant de
payer la somme énoncée à celui qui présentera cette lettre’ (KUHN, p. 133)».
FEW VI, 1–3, 398b ordnet tirer une lettre de change unter die speziellen Ver-
wendungen von ‘ziehen’ ein, ohne auf den Fall näher einzugehen.1 Das, wie wir
sehen werden, semantisch verwandte Substantiv traite hingegen wird in
FEW XIII,1 184b inkonsequenterweise sowohl in der Bedeutung ‘action de retirer
l’argent d’une lettre de change’, als auch in jener von ‘lettre de change’ unter der
Bedeutung ‘abzapfen’ eingereiht. Das DHLF schließlich sieht einen Zusammen-
hang mit der Bedeutung ‘obtenir’, welcher in FEW VI, 1–3 412b hingegen nur die
Verwendung tirer de l’argent de qqn zugerechnet wird: «À partir du XIVe s., tirer
(qqc.) de signifie ‘obtenir’ […] avec la même construction et le même sémantisme
‘amener à soi’, le verbe se dit (XVe s.) pour ‘obtenir (de l’argent) de qqn’, d’où tirer
du profit de (1559) […] et la spécialisation tirer une lettre de change [sur qqn]
(1636)». Wie der angenommene Bedeutungsübergang mitsamt Valenzwechsel
von de zu sur stattgefunden haben könnte, wird auch hier nicht angesprochen.
Um die Entstehung dieser einigermaßen rätselhaften Wendung zu verstehen,
ist es notwendig, sich zuerst mit dem Funktionieren eines Wechsels im Mittelalter
bzw. im 16 Jh. vertraut zu machen, sowie mit der einschlägigen italienischen
Wechselterminologie jener Zeit.
2 Der italienischeHintergrund: rimettereund trarre
Der mittelalterliche Wechsel, bekanntlich eine italienische Erfindung,2 kom-
binierte ein Devisentauschgeschäft mit einem Kreditgeschäft. In Schema 1 ist eine
prototypische Konstellation eines solchen Wechselgeschäfts mitsamt den daran
beteiligten Personen (A, B, C, D) und physischen Vorgängen (1–5) dargestellt.3
Ausgangspunkt ist in unserem Fall die Notwendigkeit von A, seinem Geschäfts-
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1 Diese Zuordnung mochte Wartburg naheliegend erscheinen, da man auch im Deutschen einen
Wechsel «zieht». Aber dabei handelt es sich natürlich nur um eine – synchron ebenfalls schwer
nachvollziehbare – Lehnübersetzung.
2 An Spezialabhandlungen zur Geschichte des Wechsel wären zu nennen: Levy-Bruhl (1933),
Roover (1953), Dalle Molle (1954, 11–34), Cassandro (1955–56), Remde (1969), Garrido Juan (1971),
Hilaire (1986, 251–303), Aguilera-Barchet (1989).
3 Eine schematische Darstellung eines Wechselgeschäfts, in dem die beteiligten Personen mit
denselben Buchstaben A, B, C und D symbolisiert werden, findet sich bereits in Davanzati (1804
[1560], 63).
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partner D im Ausland den Betrag £ zukommen zu lassen (rimettere; Substantiv:
rimessa). Um dies zu bewerkstelligen, geht A zu B, normalerweise ein Bankier,
und übergibt ihm (dare a cambio) den Betrag $ in nationaler Währung (1). Als
Gegenleistung stellt ihm B einen Wechsel (lettera di cambio) aus (2), in welchem
er einen am selben Ort wie D wohnhaften Faktor oder Geschäftspartner (rispon-
dente) C anweist, D nach Vorlage des Wechsels den von A geschuldeten Betrag £
zu einem festgelegten Zeitpunkt in der Zukunft auszuzahlen. Dann sendet A
diesen Wechsel an D (3), dieser geht zu C (4) und präsentiert den Wechsel. C
akzeptiert den Wechsel und zahlt schließlich den vereinbarten Betrag £ an D aus
(5). C, der Schulden bei B hat, kann diese Schulden nun in seinen Büchern um
den Betrag £ reduzieren. Auf diese Weise hat B auch ein Guthaben in der Höhe
von £ von C «(zurück-)geholt», ein Vorgang, der als trarre (Substantiv: tratta)
bezeichnet wurde. Man beachte, dass es sich bei diesem «(Zurück-)Holen», wie
auch beim Überweisen (rimettere/rimessa), im Gegensatz zu 1 bis 5 nicht um
direkte, sondern indirekte Vorgänge handelt. Das Wechselgeschäft war ein Devi-
sentauschgeschäft, weil die Einzahlung ($) in einer anderen Währung erfolgte,
als die Auszahlung (£). Diese Bedingung der Währungsverschiedenheit unter-
scheidet den mittelalterlichen Wechsel sehr deutlich vom modernen Wechsel,
und ihr verdankt dieses Instrument auch seinen heute opaken Namen. Der
Wechsel beinhaltete aber gleichzeitig auch, wie noch heute, ein Kreditgeschäft,
da die Auszahlung ja Wochen oder Monate nach der Einzahlung erfolgte. Der Zins
für A als Kreditgeber wurde dabei im Wechselkurs versteckt, da ein risikoloser
Kredit – also einer ohne Wechselkursrisiko – von der Kirche bis zur Französi-
schen Revolution als unmoralisch betrachtet wurde.
Schema 1: Das mittelalterliche Wechselgeschäft.
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Die entsprechende italienische Terminologie ist zuerst 1442 bei Uzzano belegt.
Sowohl rimettere als auch trarre konnten intransitiv verwendet werden:4
(1) rimettere o trarre per mercanzie (Davanzati 1804 [1560], 55).
Wenn die Verben transitiv verwendet wurden, bezeichnete das direkte Objekt den
Geldbetrag:
(2) Capitolo XLVII: Regole da tenersi nel rimettere, o trar danari (Uzzano 1766 [1442],
152).
Neben dem direkten Objekt konnten auch noch der Ort, von wo das Geld «(zu-
rück-)geholt» wurde, oder die Person, von der es «(zurück‑)geholt» wurde,
sprachlich realisiert werden. Bei Angabe des Herkunftsortes wechseln die Prä-
positionen di (3a) und da (3b), aber auch statisches in (3c) kommt vor:
(3a) trarli [sc. denari] di Anversa (Tartaglia 1556, vol. 1, 230).
(3b) al rimetter e al trarre da Venetia a Lione (Manenti 1534, A ii v°).
(3c) voi poteti trarne in Anversa a denari 65 7/8 per ducato (Tartaglia 1556, vol. 1, 230).
Der Name oder die Beschreibung der Person, von der das Geld «(zurück‑)geholt»
wurde, wurde mit a eingeleitet (und nicht etwa mit da, wie man vermuten
könnte):
(4a) Francesco trae il debito a Piero suo rispondente a Leone (Buoninsegni 1573, 7v°).
(4b) Marco trarrà il debito a Pietro suo rispondente in Bizenzone (Palescandolo 1962 [Ende
16. Jh.], 118).
Die Wahl der Präposition a wird entweder als Analogie zur Valenz von rimettere
zu erklären sein, oder aber wahrscheinlicher, zu jener von Verben des Wegneh-
mens wie togliere, rubare, u. ä., bei denen die Person, der etwas weggenommen
wird, ebenfalls mit einem Dativ‑a eingeleitet wird (z. B. Marco ruba denaro a
Pietro).
Der Wechsel als Mittel der Transaktion konnte natürlich ebenfalls explizit
genannt werden:
(5) A rimette a Lione per lettera di cambio di B sc[udi] 100 di sole a D; B trae a Lione
sc[udi] 100 di sole per la valuta di A a C (Davanzati 1804 [1560], 63).
Der Ausdruck per la valuta di in (5) bezieht sich auf den Betrag in lokaler
Währung, den A an B (den Bankier) zu entrichten hatte.
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4 Relevante Teile von Zitaten sind zum besseren Verständnis durch Halbfettdruck hervorgeho-
ben.
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Das Ausstellen des Wechsels durch B wurde als fare una lettera di cambio
bezeichnet (cf. u. a. Tartaglia 1556, vol. 1, 224), im Französischen ganz analog als
faire une lettre de change:
(6a) Cretofle Didier vient à presenter mille ecuz à Alexandre Dauid pour les changer par
Genes, & s’accordent entre eux a raison de lxvj s. pour ecu, donc est féte la lettre de
change aHierome Fortia comme sensuyt (Trenchant 1561, 286s.).
(6b) Item du 7 de Nouembre i’ay baillé 8000 L a vn Banquier Marc Antoine Millanois, pour
vne lettre de change, qu’il m’a faicte pour Anuers: (Savonne 1567, s.p. [p. 6 des
Texts]).
Man beachte, dass in (6a) der Bezogene (C, Hierome Fortia) mit der Präposition à,
und noch nicht mit sur eingeführt wird. Mit diesem Hintergrundwissen sind wir
gerüstet, um das Entstehen der französischen Wendung tirer une lettre de change
sur qqn besser zu verstehen.
3 Bedeutungs- und Valenzwandel von frz. tirer im
Handelskontext
Die den Verben rimettere und trarre entsprechenden Nomina actionis waren, wie
schon erwähnt, rimessa und tratta:
(7) le tratte, & rimesse da Venetia a Leone (Tartaglia 1556, vol. 1, 224).
Beide Substantive sind als calques in die französische Wechselterminologie über-
nommen worden:
(8a) remises& traittes (Savonne 1581, 14).
(8b) [Le cambiste] fait circuler les fonds par le moyen des traites & remises (Blainville
1729, vol. 2, 51).
Was die syntaktische Konstruktion betrifft, so wurde traite immer mit faire kom-
biniert, während der Bezogene bzw. der Handelsplatz mit à oder sur eingeleitet
wurde:
(9a) ie le fais debiteur de la traicte qu’il fait (Savonne 1581, 17).
(9b) voulant qu’il se fasse traicte de ceste somme à Venize, & remise de la valeur à Milan
(Boyer 1619, 94).
(9c) il se peut faire que lors de la presentation de Lettre, que celuy, à qui la traicte en est
faicte, ne veut mettre que le mot VEU, & non l’acceptation (Mareschal 1625, 14).
(9d) Recevoir avis d’un Correspondant d’une Traite par luy faite pour mon Compte sur un
autre de mes Correspondans (Irson 1678, Table des Matieres principales).
(9e) quand les Traites sont faites sur Hollande ou sur Hambourg (Blainville 1729, vol. 2,
219).
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Wie diese Belege zeigen, wurde traite noch zumindest bis zum Anfang des 18. Jh.
im ursprünglichen Wortsinn als Nomen actionis verwendet. Die Beispiele (9d–e)
machen jedoch verständlich, wie der Terminus schließlich durch metonymische
Umdeutung zur Bezeichnung des für das «(Zurück‑)holen» des Geldes verwende-
ten Instruments, die Tratte selbst, werden konnte. Traite könnte in diesen Bei-
spielen durch lettre de change ersetzt werden, ohne dass der Sinn gestört würde.
Die Übernahme der italienischen Wechselterminologie verkomplizierte sich
im Französischen jedoch im verbalen Bereich durch den Umstand, dass das Verb
traire, das wie it. trarre auf lat. TRAHERE zurückgeht, im Laufe des Mittelalters in
den meisten seiner zahlreichen Verwendungen durch tirer ersetzt worden war (cf.
FEW VI, 1–3 418b–420a und XIII, 1 184a–186a). Rimettere wird schon seit den
Lettres patentes Ludwigs XI. vom 8. März 1463, in denen die Privilegien der
Messen von Lyon niedergelegt sind, naheliegenderweise als remettre wiederge-
geben und ist danach kontinuierlich belegt:
(10a) octroyons que, durant lesdictes foires, toutes gens […] puissent bailler, prendre et
remectre leur argent par lectres de change (zit. bei Vigne 1903, 68).
(10b) La monnoye qu’on remet de Lyon par chacune des villes susdittes (Trenchant 1561,
273)
Als Äquivalent von it. trarre erscheint hingegen in der Wechselliteratur von
Anfang an tirer. Schon im ältesten Beleg von 1561 erscheint als direktes Objekt
übrigens lettre de change, und nicht ein Geldbetrag:
(11a) Item du 12 de Ianuier i’ay receu argent de Bernard de Gollon pour le faire payer a Lyon
en vertu d’vne lettre de change que ie luy ay faicte, dont la partie est escrite au
Memorial a F 9, & portée sur le Iournal a F 9, pour bailler compte audit Goullon sur le
Grand Liure a F 25, en credit : & sa rencontre en debit au compte de la Casse a F 18.
[…] Item le 3 de Feburier payé pour Iehan Sattes vne lettre de change qu’il m’a tirée
de Lyon: sa partie escrite sur le Memorial a F 9, & sur le Iournal a F 10, pour la porter
sur le Grand Liure en Debit au compte courant de Iehan Sattes a F 30 : & sa rencontre
en Credict au compte de la Casse a F 18. Savonne (1567, s.p. [p. 8 des Texts]).
Aus dem Kontext geht klar hervor, dass es sich bei diesem Wechsel um eine
Zahlungsaufforderung an den Schreiber, eine traite, handelte, während er im
ersten Beispiel mit faire Geld erhalten und dafür einen Wechsel ausgestellt hat.
Daher die Verwendung von faire, wie in den Beispielen (6a–b). Die ursprüngliche
Bedeutung von tirer – ‘(Geld) (zurück‑)holen’ – war Savonne also noch präsent.
Seit 1567 ist diese Verbindung von tirer und lettre de change gut belegt:
(11b) les marchands […] s’assemblent […] pour accepter les lettres de Change qui leur
sont tirees à payer de diverses parties du monde (Rubys 1604, 497).
(11c) une lettre de change […] tiree sur ledit Cabre (Savonne 1614, 9).
(11d) une Lettre de change tirée sur unmarchand de Rouën (Mareschal 1625, 15).
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(11e) Lors que […] un creancier tire Lettre de Change sur son debiteur (Cleirac 1656, 97).5
(11 f) TIRER, en terme de Commerce, est faire une Lettre de Change sur quelqu’un (Irson
1678, Glossar).
Daneben wird tirer jedoch über den ganzen Zeitraum hinweg auch analog zum
Italienischen mit einem direkten Objekt verwendet, das einen Geldbetrag bezeich-
net:
(12a) nous baillons ordre aux Capons de Venise & audit Beau de nous tourner remettre &
tirer en payements de Toussaincts les sommes desquelles nous tiennent debiteurs &
crediteurs, suyvant lesdites traictes et remises pour les comptes sus nommés (Sa-
vonne 1581, 21).
(12b) Un Marchant tire argent sur son Facteur (Renterghem 1592, 12).
(12c) Payer un change qu’on tire surmoy (Renterghem 1592, 12).
(12d) Les marchans pour […] tirer leurs debtes de divers Pays […] ont introduict la facilité
de remettre deniers par lettres (Mareschal 1625, 5).
(12e) Un Marchand d’Amsterdam écrit à son Correspondant de Lyon, qu’il a tiré sur lui
3060 Ecus de 60 liv. pour lesquels il lui a donné crédit de 6310 Florins 12 s. 6 d.
(Blainville 1729, vol. 1, 171).
Die Verwendungen von tirer mit einem Geldbetrag als direktem Objekt in den
Beispielen (12a–e) sind dabei als die ursprünglichen anzusehen, die im Wesentli-
chen aus dem Italienischen übernommen worden sind (cf. Bsp. 1–4). Einzig die
Verwendung der Präposition sur scheint eine französische Neuerung gewesen zu
sein; zumindest steht in den mir bekannten italienischen Beispielen des relevan-
ten Zeitraums bzgl. des Bezogenen nach trarre immer die Präposition a und bzgl.
des Orts die Präpositionen di, da oder in. Als die plausibelste Vorlage für die
Verwendung von sur scheint mir lever im finanztechnischen Sinn in Frage zu
kommen, bei dem der, der die Steuer oder Abgabe zu bezahlen hatte, auch mit sur
eingeleitet wurde:
(13) […] tous les ans [les Romains] lievent truaige Sur nous, ainsi comme savés (Myst. st
Adr. P., c. 1450–1485, 17, DMF).
Diese Konstruktion mit sur ergab in der Verwendung von tirer mit einem Geld-
betrag als Objekt durchaus Sinn: das Subjekt ist der Begünstigte, das Objekt
bezeichnet den transferierten Geldbetrag und das Substantiv des Präpositional-
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5 Hier ist das Subjekt von tirer erwartungsgemäß der Aussteller des Wechsels, der sich ja das
Geld vom Bezogenen «(zurück‑)holt». Im folgenden Beispiel desselben Autors wird hingegen
explizit die Person, die im Inland vom Bankier den Wechsel erhält, als Subjekt von tirer genannt:
«le Banquier fournit au Bourgeois sa Lettre de Change ô l’adresse à son correspondant à Paris,
laquelle Lettre le Bourgeois tire, et la doit envoyer prestement à son Commissionnaire» (Cleirac
1656, 31).
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syntagmas mit sur die Quelle des Geldes, entweder eine Person oder metonymisch
einen Finanzplatz, ganz analog zum Vorgang der Steuereinhebung.
Die Kombination mit lettre de change als direktem Objekt ist ebenfalls eine
französische Neuerung, basierend auf einer einfachen Metonymie: aus tirer $ sur
qqn par une lettre de change wurde tirer une lettre de change sur qqn. Das Mittel
trat an die Stelle des Objekts. Sobald diese Metonymie von den Sprechern nicht
mehr erkannt wurde, wurde unsere Wendung opak und ist es bis heute geblieben,
wie die volksetymologischen Deutungen unserer drei eingangs zitierten Lexiko-
graphen zeigen. Es ist durchaus möglich, dass diese neuen Verwendungen da-
durch erleichtert wurden, dass im Französischen durch den erwähnten Ersatz von
traire durch tirer der Zusammenhang zwischen tirer und traite weniger präsent
war als im Italienischen jener zwischen trarre und tratta und tirer somit anfälliger
wurde für Bedeutungs- und Valenzwandel.
4 Rückwirkungen auf das Italienische
Während die Italiener im Mittelalter und auch noch bis in die Mitte des 17. Jh.
handels- und banktechnisch – und somit in diesem Bereich auch sprachlich −
tonangebend waren, wie auch das vorliegende Beispiel gezeigt hat, hat sich mit
Jacques Savarys Parfait negociant von 1675 das handelssprachliche Irradiations-
zentrum nach Frankreich verlagert. Dies führte in manchen Fällen sogar dazu,
dass sich die Italiener nun ihrerseits am französischen Sprachgebrauch orientier-
ten. So hat das Französische, wie ich in Rainer (2002) gezeigt habe, it. arbitrio
‘Arbitrage’ zunächst im 16. Jh. als arbitre übernommen und dann als arbitrage
adaptiert, schließlich ist letzteres aber wieder als arbitraggio ins Italienische
zurückgewandert ist und hat das ursprüngliche Wort verdrängt. Auch im Zusam-
menhang mit der hier erörterten Wendung können wir etwas Ähnliches feststel-
len. Im 18. Jh. wird tirer une lettre de change sur qqn (bzw. sur une place) wörtlich
im Italienischen nachgebildet, d. h. lettera di cambio bzw. cambiale6 verbinden
sich nun auch mit trarre bzw. tirare und als Präpositionen erscheinen su oder
sopra, Entsprechungen von frz. sur:
(14a) il Debitore dà per pagamento ad un suo Creditore qualche lettera di cambio tratta
sopra un suo Debitore (Casaregi 1740, vol. 3, 101).
(14b) Quando un negoziante di provincia fa una rimessa ad un banchiere di Parigi, e più
tardi tira una cambiale su questo banchiere, esso gli fa un impronto durante il
518 Franz Rainer
6 Seinerseits auch eine Neuerung des 18. Jh. (cf. Rainer 2000), die in den übrigen europäischen
Sprachen signifikanterweise keine Nachahmer mehr gefunden hat.
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tempo che passa tra la scadenza della sua rimessa, ed il pagamento della sua tratta
(Fuoco 1827, 404).
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